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Berlin, vom 19. April. 

Der bisherige Ober Landesgerichts⸗Referendarlus Carl 

Schloſſer iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarſus bei den Unter- 

erichten des Leobſchuͤtzer Kreiſes, mit Anweiſung ſeines 

Wohnorts in der Stadt Leobſchüͤtz, beſtellt worden. 

131% , Berlin, vom 21. April. 

Der bisherige Privaldocent bei der Univerfität in 

Breslau, Dr. Dirichlet iſt zum außerordentli⸗ 

chen Profeſſor in der dortigen philoſophiſchen Fakultaͤt 
ernannt worden. y 2 =; rn 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Nobert Barth zu Arns⸗ 
walde iſt zum Notarius im Departement des Sber⸗ 
Landesgerichts zu Frankfurt a. d. O. ernannt worden. 


(is den Sage, Bain 
8 dem Oeſterr. Beobachter. * 
Nr. 9. der allgemeinen Zeitung Griechenlands vom 
16, Febr. (neuen Stils), die wir über Zante erhalten 
haben, enthält die in Form eines Eircülars erlaſſene 
kauntmachung des Präfidenten, Grafen Capodiſtrias, 
in Betreff der Erkichtung einer Bank nebſt dem hier⸗ 
uͤber erſchienenen Decret. Das Circular enthaͤlt unter 
anderen folgende Stellen: So lange Griechenland ſiarr 
und unbeweglich bleibt unter der Laſt der Unglücksfälle 
und de floſigkeit, fo lange es geſtattet, daß der 
aͤhre von Griechenlands eigenen Huͤlfsguel⸗ 
f es die Unebre und Schande duldet, wel⸗ 
che die lechtigkeit der Elenden über ſelbes bringt, 
die feine Flasge durch den Seeraub entehren, — fo lange 
werden die drei Monarchen, deren Wohlwollens es ſich 
fefreut, mit Recht zweifeln, ob es mSglich iſt, die heil⸗ 
famen Endzwecke zu feinen Gunſten zu verwirklichen, 
85 die der Traktat vom 6. Juli, und wie anderswo ge⸗ 
agt worden, die Wanne That vom 20. Det. ſtatt⸗ 
9 unden haben. — Andrerfeits können jene Europäiſchen 
ealerungen, welche in Allem mit den Abſichten Ihrer 
Kaiſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤten, des Königs von Groß⸗ + 


offnung, daß auch viele wohlhabende Fremde mit Freu⸗ 
ii zu Neale Ten Stunde, In die Bank ein⸗ 


Wien, vom 15. April. 

Unſer Oeſtr. Beobachter meldet Folgendes aus Ddeffa- 
„In dem Augenblicke, in welchem wir den Bosphorus 
wieder eröffnet ſehen, verſchwinden die ferneren Aus⸗ 
ſichten für den Handel durch den nun zur Gewißheit 
geſteigerten Bruch zwiſchen Rußland und der Pforte. 
Hier und in der ganzen Umgegend herrſcht die größte 


) In einem Schreiben des 


Eynard, vom 22. Febr., beſt 2 100 ch Kole N re 

vom 22. Febr., befinden ſich folgende, wahre 

d 0 Sur dieſe Bank dezuͤgliche Worte: „Durch 
das, Schiff, welches nach Ancona geht, erhalten Sie 
die noͤthigen Vollmachten zu einer Anleihe durch 
Ackien von 100 Franken, wovon ich mit Ihnen in 
„Genf geſprochen abe, und die lediglich verwendet 
werden ſoll um damit den Ackerbau zu begründen, 
den Kindern einigen Unterricht zu geben, und die 
Armen zu unterſiſitzen, die Alles verloren haben. 
Ich hoffe zu Gott, daß wir wohlthaͤtige Abnehmer 
Br dieſe Actien finden werden; wir muͤſfen fie im 

‚ Norden und Suden ſuchen. Deshalb ſchicke ich 
Ihnen mit den Vollmachten einige Privatbriefe, die 

der Sache hoffentlich nuͤtlich fein ſollen.“ 


“ 


militäriſche Thätigkeit und das Gerücht verbreitet ſſch 
feit mehreren Tagen, daß die Armee am 1. (13.) April 
den Pruth uͤbe'ſchreiten werde. Der bisherige Militäte 
Commandant, Geaf v. Pahlen, ſchickt ſich zur Abreiſe 
an, um mit der Armee vorzugehen, indem er zum Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur der Moldau und Wallachei beſtimmt 
ſein ſoll.“ a FR ? 

x. Ein Handelsſchreiben aus Buchgreſt enthält Folgen⸗ 
des: „Unſere Waaren, ſowohl einheimiſche, als fremde, 
haben keinen Werth, denn es iſt weder Abſatz, noch 
Geld vorhanden; ein Jeder trachtet ſeine Vorraͤthe los⸗ 
zuwerden, da ſie ſo gut als verloren ſind, im Fall es 
auch nur zu einem gewaltſamen Einmarſch feindlicher 
Heere kaͤme. Unſere Verbindung mit Conſtantinopel iſt 
fo gut wie aufgehoben. Das größte Unglück für uns, 
als Kaufleute, beſteht darin, daß wir nicht ein Mal im 


Stande ſind, unſere Vorraͤthe von Honig, Wachs, Talg, 


775 


in 


2 + tun * D 
Aich Di befiebi en Cenſur iſt Dienſtag beſchloſſen und in 
den Entwur 


* 


und durch die 7 1 ung, 
dern der Geſellſchaft d nt 


Wein, Levantiſchen Waaren ze. weiter zu ſchaffen, denn 
da eine große Anzahl unſerer Pferde, theils im Wege 


der Regüiſition, theils durch Ankauf weggefuͤhrt worden 


iſt, fo. fehlt es am noͤthigen Fuhrwerk. In den benach⸗ 
barten Gegenden if gleichfalls keins dergl. zu haben, 
da ein Jeder fein Vieh dabei einzubuͤßen fürchtet. 


Paris, vom 10. April. 

Am Abend des J. April iſt die K. Brigg Aleyon von 
Toulon nach Mo tea abgegangen, um mehrere Inge⸗ 
nieure dort hinzubringen, die auf Befehl der Regierung 
Plaͤne aufnehmen und die beiten Lagerplaͤtze angeben 
ollen. Die 32 von der Regierung gemietheten Trans⸗ 
portſchiffe werden am 8. d. fegelfertig fein. Auf der 
Rhede von Toulon befinden ſich 34 Kriegsſchiffe. Algie⸗ 


riſche Corſaren kreuzen mehr als je im Mittelmeere. 


Der Dey von Algier teifft, allen Berichten von dorther 
zufolge, gewaltige Vertheidigungs Anſtalte n 

Aus alte erfährt man (20. Malz), daß der Engl. 
und der Ruff. Admiral ihre Schiffe mit großer Thaͤtig⸗ 
keit ausbeſſern laſſen. Es wird ſelbſt am Sonntag ge⸗ 


arbeitet. ; 3 | 
Paris, vom II. April. i 

In Beziehung auf das im Cabinet der_ Erörterung 
vorliegende Preßgeſetz ſagt der Meſſager: „Die Haupt⸗ 
grundlagen ſtehen bereits feſt, und im neulichen Cabi⸗ 
netsrath hat man, dem Vernehmen nach, hauptſaͤchlich 
die Abſchaffung der beliebigen Cenſur berathen. Wir 
konnen verfichern, daß die Vorlegung des Entwurfs in 
den Kammern nahe ist, und daß das neue Syſtem ei⸗ 
nem Geiſt unbeſchrankter Auslegung der Charte zuſagt, 
mit gehöriger See der zwiefachen Buͤrg⸗ 
ſchaften, welche die Geſellſchaft und die Staats⸗Ein⸗ 
t en erheiſchen. Die ausdrückliche Abſchaffung 


eingetragen worden“ Nachdem das Blatt 
p verſtehen giebt, daß dies vornehmlich die Meinung 

es Königs fer, fäbrt es alſo fort „Mögen die beiden 
Blätter, welche ſich Drergeng und Abends abloͤſen, um 
über die Revolution vor den Thoren Thränen zu ver⸗ 
gießen, ſich auf neuen Schmerz vorbereiten und mit 
neuem Zorn gegen ungluͤckliche Coneeſſionen waffnen. 
Die Regierung wird auf der Bahn, welche das Ge⸗ 
ſchick dem Throne und dem Lande angewieſen hat, fort⸗ 
wandeln, und ihnen durch die Kausch ihres Verfah⸗ 
rens, durch die Kenntniß und Beruͤckſichtigung der Zeit 
i welche allein den Triebfe⸗ 
den rechtmaͤßigen Beduͤrf⸗ 


ruͤckehren koͤnne. 
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niſſen im Einklange ſtehende Bewegung geben, ne 
Eihäcbeit bereiten.” 1 2 
- Paris, vom 12. April. 2 i 
„Der Meſſager berichtet aus Liſſabon; „Alle jetzigen 
Ereigniſſe find nur das Vorſpiel zu weit bedentenderen 
und ernſtlicheren, deren Schauplatz dieſe Hauptſtadt bald 
werden wird. Verblendet durch die Nathichläge ſeiner 
Mutter, bat D. Miguel ſich am Ende entſchloſſen, ſich 
offen wider die Autorität ſeines Bruders zu erklären. 
An dem, zur Entwickelung unſeres politiſchen Drama's 
beſtimmten Tage werden wir ibn an der Spitze eines 
Truppen⸗Corps, das dieſen Augenblick organiſirt wird 
durch die Stadt ziehen ſehen; es werden ſich die, wel⸗ 
chen ſchon in den früheren unordnungen eine“ Rolle 
uͤbertragen geweſen, anſchließen und wann dieſes Ge⸗ 
feine allenthalben genug Viva Don Miguel J.! gerufen 
aden wird, will der junge Prinz ankündigen, er gebe 
dem Willen des Volken nach und nehme die unbe: 
ſchraͤnkte Königswürde an. Wuͤrde aber dieſe Gaukelei 
in der Hauptſtadt nicht gluͤcken, etwa weil die Engl. 
Truppen noch auweſend wären, fo wollen Se. K. H. 
eine Umreiſe durch die Provinzen machen, und glaubt 
man, er werde dort Anhänger genug finden, mit welchen 
er wie mit einem Heere im Triumph nach Aſſahun zu⸗ 
g l „Die hier verzeichneten Entwuͤrfe ha⸗ 
ben ihre Richtigkeit, ubrigens darf guch nicht bezweifelt 
werden, daß die Ausfuͤhrung derſelben das Zeichen zu 


einem Buͤrgerkriege geben würde und dies iſt die Aus⸗ 


ſicht, welche die Unklugheit eines uͤbelberathenen Prin⸗ 
zen Portugall giebt.“ 


' Madkeid, vom 5. April. 

Unſer Staatsrath iſt mit Don Miguel's Schritten, 
gene k, achte 
weniger als zufkieden. Es ſind ihm mehrere Doen⸗ 
mente uͤber dieſen Gegenſtand vorgelegt worden; die 
einflußreichſten. Mitglieder waren jedoch der Anſicht, 
Spanien ſolle die ſtrengſte Neutralität beobachten. 


1758 Liſſabon, vom 23 Mär 

Die Gazette enthaͤlt ein Decret des Infanten, in 
welchem dieſer ſeinem Begleiter und Wundarzt, Don 
Antonio Perez, 1 Dankbarkeit bezeigt, und ihm eing 
angemeſſene Belohnung verſpricht , eh die Zeiten ſich 
geaͤndert haben würden. Man glaubt allgemein, die 
Ausrufung zum abſoluten ane 0e nach Oſtern 
fartfinden. Alle Portugieſen, die vor dem Infanten 
erſcheinen, muͤſſen ihm den Titel Sire und Maieftät 


beilegen. . N 
N g Liſſabon, vom 21. Marz N 
Auch in den Provinzen Be die Wittiihen mehr und 

mehr um ſich. Zu Villa-Neal de Trasosmontes erhob 

ſich ein Streit ſwiſchen der Volksmenge und dem loten 

Fin cht nfekerle⸗ Regiment. Nach dem Geſchrei: Es 

lebe Miguel der Erſte! Es ſterbe Don Pedro! drängte 

der Haufen nach der Caſerne und infuͤltirte dort die 

Truppen durch die c it Heraus forderungen. 

In Folge derſelben fand ſich ſodann auch das Militair 

deranlaßt, zu den Waffen zu greifen, um die Aufruͤhrer 

u zerſtreuen und die Ruhe herzustellen. Der ſolcher 
eiſe entſtandene Kampf ging nicht ohne Blutvergießen 

ab, wobei mehrere Individuen auf dem Platze blieben. 

Aehnliche Auftritte ereigneten ſich zu Franeoſo und La⸗ 

mego, und man muß den Truppen das Zeugniß geben, 


daß a es 72 die uͤberall den Keim des Aufruhrs 
u erſticken ſuchten. f 1 | 
. Die — — hat indeß angefangen verſchiedene 
Maaßregeln gegen die Armee eintreten zu laſſen; ſo wer⸗ 
den namentlich bei den Infanterie-Regimentern und 
aus dem ſogenaunten Polizei⸗Cavallerie-Negiment faſt 
alle Officiere entfernt und durch ſolche erſetzt, die an 
der Revolte Don Mignels 1824 Antheil genommen ha⸗ 
ben. Auch erwartet man jeden Augenblick ein Deeret, 
in welchem 300 bis 400 Dffisiere ihren Abſchied erhal⸗ 
ten werden, die man dem gegenwaͤrtigen Hofſyſtem weniger 
ergeben meint. Selbſt bis auf die Unterofficiere ſoll 
ſich dieſe Maaßregel erſtrecken. Mehrere derſelben vom 
sten Chaſſeur⸗ und Löten Linien⸗Regiment find zuruͤck⸗ 
geſetzt worden. Die Oberſten von dieſen Regimentern 
erklaͤrten, indem fie ihnen ihr kuͤnftiges Schickſal, naͤm⸗ 
lich von nun an als Gemeine zu dienen, bekannt mach⸗ 
ten, der Grund dieſer Beſtrafung ſei die geringe An⸗ 


bänglichkeit, die fie bisher an die Perſon des Jufanten 


n Miguel bewieſen hätten. 
a 1 Anſehung 5 nach Portugall gefluͤchteten Spa⸗ 
nier ſteht man im Begriff eine allgemeine Maaßrege * 
ergreifen und es exiſtirt angeblich eine geheime Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen dem Infanten und dem Könige 8 
dinand zur Auslieferung aller Spanier, welche von Sei⸗ 
ten Sr. Maj. verlangt werden konnten. Die uͤbrigen 
ſollen aus dem Lande verwieſen werden. 


Liſſabon, vom 26. März. ; 
Man hat allerhand Mitiheilungen über die Ankunft 
des Generals Saldanha. Die Abſolutiſten meinen, daß 
er mit gufruͤhreriſchen Plaͤnen umgehe, und die Conſti⸗ 
tutionellen widerſprechen dem nicht, weil ſie glauben, 
daß dieſe Anſicht die Mäßigung veranlaßt habe, mit 
welcher ihre E jetzt zu Werke gehen, die den Ein⸗ 
fuß des Generals fürchten. Saldanha it jetzt in dem, 
von den Englaͤndern beſetzten, Fort S. Juliao abgeſtie⸗ 
gen. Er hat das Engl. Admiralſchiff deswegen verlaf- 
ken weil feine 3 f. rer die 
Bewegung des Schiffes nicht ertragen ke N 
Man bat 9 daß, als ſich am 22 der Infant zu 
Waſſer nach dem Zeughauſe begab, die Engl. Schiffe ihn 
nicht begruͤßten. Er ſoll dieſe Vernachlaͤſſigung ſehr 
uͤbel aufgenommen und ſogleich befohlen haben, daß in 
Zukunft der Engl. General keine Portug. Officiere mehr 
um ſich, oder Portug. Schildwachen mehr haben ſolle. 
Die Zahl der Abſetzungen und Entlaſſfungen iſt fo 
groß, daß die Gazette genoͤthigt geweſen iſt, deren Anz 
dagen, wie bisher geſchah, einzustellen. Die Auswan⸗ 
erung dauert fort, aber allmaͤhlig: viele Leute ziehen 
es, der größeren Wohlfeilheit wegen vor, nach Italien 
zu gehen statt ſich nach England zu begeben. = 
er Engl. General hat die Beſaßungen der Forts 
verdoppeln la u, und es ſcheint ganz fo, als ob wir im 
offenen Krieg mit den Englaͤndern lebten. 
Mexico, vom 17. Februar. 
Das Schick ſal des ehemaligen Vieepraͤſidenten, Ge⸗ 
neral Bravo, iſt noch nicht entſchieden; der Congreß 
bat indeß mit 42 Stimmen gegen 16 beſchloſſen, daß er 
wegen Hochverraths vor Gericht gestellt werden ſollte. 
Der Ex⸗Gouverneur des Staates 
gan) wird noch immer im Fort von San Juan d’Ullon 
gelangen ehalten; die gegen ihn einzuleitende Unter⸗ 
uchung dürfte jedoch zu großen Verwickelungen Anlaß 


\ 


era⸗Cruz (Barra⸗ 


geben. Es gehen indeſſen zahlreiche Proteſtationen von 


Anhaͤnglichkeit an dem Foderal⸗Syſtem bei dem General⸗ 


Congreß ein. 
rung haben auch 
überall gedämpft 


Die krafligen Maaßregeln der Regie⸗ 
die Folge gehabt, daß die Unruhen 
worden ſind und daß die Hoffnungen 
auf eine beſſere Zukunft wieder wachſen. Der Commo⸗ 
dure Porter hat feine, Admirals-Flagge auf dem vor 
Kurzem aus der Südfee angelommenen Linienſchiffe 
„Congreß“ (das ehemals Spaniſche Schiff „Aſia“) auf⸗ 
gezogen und wird nachſſens wieder in See gehen, um 
an den Kuͤſten zu kreuzen und dem Admiral Laborde 
e FRE \ 
ewyork, vom 16. März. 
Die Bulle, wodurch der Papſt den 
v. Flores zum Erzbiſchof ernannt, und die gewahlten 
(won Bolivar ernannten) Biſchöfe anerkannt hat, desglei- 
chen die Inſignien dieſer Geiſtlichen, ſind (nach hieſigen 
Blättern) am 18. Jan. in Bogolg angekommen. ie 


Bulle wegen Ernennung des Erzbiſchofs lautet im Ein⸗ 


gange wie folgt: „Wir, Leo, Biſchof, 
ner Gottes, an Unfere geliebten Kinder von der Stadt 
Santa⸗Fs (nicht Bogota) in 
und apoſtoliſchen Segen. 


ler geliebter Sohn Fernando Calcedo v. Flores, ſeinen 


Verdienſten gemaͤß, nach dem Rathe Unſerer ehrwuͤrdi⸗ 


gen Bruͤder, der Cardinale der Roͤmiſchen Kirche, fuͤr 

dazu fähig erachtet worden if, ſo ernennen Wir ihn zum 

Hirten und Eribiſchof der Metropolitan⸗Kirche von 

Santa⸗FJe, um ſie in geiſtlichen und weltlichen Dingen 

zu regieren ꝛc.“ K 2 
? London, vom 5. April. 

Es ergiebt ſich aus den dem Parlament vorgelegten 
Rechnungen uͤber die Ausgaben des Zuchthauſes von 
Milbank, daß ſie ſich im 8 Jahre auf 
20800 Pfd. 25 belaufen haben. ie Zinſen des zum 
Bau des Ha es verwendeten Capitals und dir Unter⸗ 
haltungs Koſten betragen wenigſtens 24000 Pfd. Der 
Geſamint Betrag iſt demnach 44800, am. jahrlich für 
den Unterhalt von durchſchnittlich 560 Gefangenen, d. h. 
für jeden jahrlich 80 Pfd. St. (560 Rthlr.). Die Er⸗ 
haltung eines jeden dieſer zum Abſchaum der Menſch⸗ 
heit gehdrenden Leute hat demnach den Staatskaſſen 
ſoviel gekoſtet, als der halbe Sold eines Unter⸗Lieute⸗ 
nants der Marine betraͤgt. 

Zwar behauptet man, ſo oft die Sache zur Sprache 
kommt, daß es durchaus ungeſetzlich iſt, feine Frau zu 
verkaufen allein es geſchieht dennoch hin und wieder. 
Vorigen Mittwoch führte ein Töpfer feine Fran mit 
einem Strick am Halſe auf den öffentlichen Markt in 
Stockport und verkaufte ſie 


Bierhaufſe. 


Welchen Werth man in Neu⸗Suͤd⸗Wales auf Saͤch⸗ 
ſiſche Schaafe legt, mag daraus entnommen werden, 


daß im vergangenen Monat September einem ei 
Coleniſten für ein Mutterſchaaf 50 Pfd. St. (350 Nthlr. 


ernando Calcedo 


of, Diener der Die⸗ 


Weſtindien, Unſern Gruß 
5 In Betracht, daß die Me⸗ 
tropolttan⸗Kirche von Sania-Fe die Segnungen eines 
geiſtlichen Hirten gewiſſermaßen entbehrt, und daß Un⸗ 


ctpor e an einen jungen Mann fuͤr 
2 Pfennige. Nach Abſchließung dieſes Handels begaben 
ſich vie Partheien zur Naticßeirung deſſelden nach einem * 


und für 5 Böcke und 5 Schaafe 450 Pfd. (3150 Ribe 285 


vergebens geboten worden find. 
London, vom 11. April. 


Die Lldmiralität bat die Nachricht erbalten, daß dit 


Truppen aus Portugall auf 3 Linienſchiffen heute früh 
in Portsmouth angelangt find. Die Reiterei ꝛc. ſollte 


auf Transportſchiſfen nachkommen. Ein Schiff von 10 
Kanonen gebt nach dem Douro ab, um den Engl. 
Handel in Porto zu ſchuͤtzen. Zwei Fahrzeuge befanden 
ſich zu dieſem Behuf bereits daſelbſt. f 
| London, vom 15. April. 

Die Times verſichern, beſtimmt zu wiſſen, daß der 
Abzug der Feanzoſen aus Spanien, wenn nicht ſchon an⸗ 
gefangen, unverzüglich ſtattfinden werde. Sie glauben 
auch, beſtimmt bebaupten zu konnen, daß die Truppen, 
welche in den Haͤfen Frankreichs am Mittelmeere ge⸗ 
ſammelt werden, nicht nach Egypten oder Moren bes 
ſtimmt ſeien, oder daß, wenn je ein ſolcher Plan ge⸗ 
weſen, derſelbe aufgegeben ſei. : 5 

Der heutige Globe ſagt: „Die Nachrichten aus Grie⸗ 
chenland geben uns Grund zur Hoffnung, daß die Tür- 
ken am Ende in die Anerkennung der Unabhängigkeit 
der Griechen auf Bedingungen zur Zufeiedenbeit der 
Verbuͤndeten einwilligen werden. Obgleich dieſes den 
Ruf. Krieg nicht abwenden wuͤrde, iſt das Ereigniß doch 
erfreulich in anderer Hinſicht und wird gewiß, was die 

Tuͤrken etwa von Geſchicklichkeit beſitzen, um den Ein⸗ 

fallenden Widerſtand zu leiſten, oder vortheilhafte Be⸗ 
dingungen von ihnen zu erlangen, nicht beeintraͤchtigen. 

rankreich und England werden jetzt die Einrichtung 
riechenlands unternehmen und dafuͤr ſorgen, daß die 

Tuͤrken, wenn ſie den Angriff aufgeben, nicht ſeloſt an⸗ 

gegriſfen werden.“ Dieſes Natfonnement ſcheint ſich 
auf einen ſehr unzuverlaſſigen Händelsbrief aus Smyrna 

vom 11. März zu begruͤnden, wonach der Waſenſtill⸗ 
ſtand zwiſchen Tuͤrken und Griechen vollig beflätigt 
wäre und die Unterhandlungen jetzt unter Oeſtr. Au⸗ 

1 Zuziehung Englands und Frankreichs fortge⸗ 

wurden. 

Man ließt in einem hieſigen Blatle: „Einer von 
Swifts Projeetmachern hatte eine bewundernswürdig 
kunſtliche Maſchine zum Kohlſchneiden erfunden, die nur 
bloß nicht ſoviel als die Methode mit Hand und Meſſer 
ausrichtete. So hat das jetzige Miniſterium einen com⸗ 
plieirten Plan zur Ausjchliegung des fremden Getreides 
vermittelſt Zöllen zur Reife gebracht, der nur bloß der 
Methode eines einfachen Verbotes nicht gleich kommt. 
Man iſt gütig genug, uns fremdes Korn gegen etwas 
niedrigeren Zoll zukommen laſſen zu wollen, wann wir 
es ganz und gar nicht brauchen, und zu einem bedeu⸗ 
tend hoͤhern, wann wir es recht ſehr bedürfen. Das 
relatiue Verdienſt zweier Premierminiſter tritt hier recht 
in die Augen: Hrn. Cannings Bill konnte nichts Gutes 
hervorbringen; die des Herzogs v. Wellington aber wird 
etwas Unheil anrichten.“ 

Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 2. April. 5 

In Buchareſt verbreitete ſich, wie die Allgem. Zeit. 
fagt, am 26. März ein, wohl noch der Betätigung be⸗ 
duͤrfendes, Gerücht, daß eine Ruf. Truppenabthellung 
unfern Keni über die Donau geſetzt, ſich mehrerer Tuͤr⸗ 
kiſchen Schiffe bemaͤchtigt, einen für die Donaufeſtun⸗ 
gen beſtimmten Transport von Lebensmitteln weggenom⸗ 
men, und ſich dann über die Donau zurückgezogen habe. 
Ueberhaupt ſchwebt man in der Wallachei in der groͤß⸗ 
ten Beſorgniß, und ficht alle Tage dem Einmarſche der 
Ruf. Armee in die Fuͤrſtenthuͤmer entgegen. 

Aus Griechenland wird gemeldet: daß im Archipelagus 
68 Transportſchiffe von Alexandrien angekommen ſind, 
um die Egyptiſchen Truppen an Bord zu nehmen. Letz⸗ 
tere haben bereits Tripolizza Aden geraͤumt, und ſich 
iett an der Kuͤſte zwiſchen Madon und Navarin ver⸗ 


ſammelt. Die Stadt Tripolizza iſt nur noch ein Hau⸗ 

fen von groͤßtentheils abgebrannten en Sof 
gen. Briefe aus dem Lager des General Church ſpre⸗ 
chen von Neuem von der Einnahme des Forts Anato⸗ 
liko durch die Griechen mittelſt Capitulation, und von 
der Hoffnung, daß Miſſolunghi ſich nicht länger halten 
könne, zumal da bekanntlich das Fort Vaſſtladi auch 
ſchon in den Haͤnden der Griechen iſt und ſomit kein 
Weg offen bleibt, auf dem die Belagerten Huͤlfe bekom⸗ 


men koͤnnten. 

Ibrahim paſchg t hach der Zeri 

J m Paſcha u iſt nach der Zerſtorun 8 
werke von Tripolizza nebſt der Beſazung dhe 
nach Patras aufgebrochen, um daſelbſt eine gleiche Spera⸗ 
tion vorzunehnſen, und man verſichert, er werde, ſo⸗ 
bald er alle Battericen und Feſtungswerke der Stadt, 
die noch in feiner Gewalt find, habe zerſtoͤren laffer‘, 
ar — einfehifen, \ 

„S. So eben verbreitet ſich die Nachricht, daß 

zwiſchen Ibrahim Paſcha und den Griechen en . 
endend abgeſchloſſen fei. 75 EN 

Der Revue Encyclopedique zufolge, hat Europa 227 
Mill. Einwohner, und es erſcheinen in dieſem Welttheil 
2142 Journale, d. h. eins für 106000 Einwohner. 
Amerika hat 30 Mill. Einwohner mit 978 Journalen, 
d. h. eius auf 40000 Einwohner. Aſien hat 390 Mill. 
Einwohner und nur eins auf 14 Mitl., und Afrika 
60 Mill. und uur ein Idurnal auf 5 Mill. 


Jante, vom 12. Marz. 

Die in der Mitte Februars aus Alexandrien, unter 
den Befehlen des Niala Beg (dritten Admirals der 
ge abgegangene, aus 3 Kriegs- und 25 Transport 

iffen beſtehende Expedition, welche bekanntlich bald 
nach ihrem Auslaufen mit einem heftigen Sturme zu 
kaͤmpfen hatte, ſoll zu Suda auf Candia eingelaufen fein. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Nach Art. XI. der Cenſurordnung vom 18. 
Oct. 1819 darf keine außerhalb der Staaten des Deut⸗ 
ſchen Bundes in Deutſcher Sprache gedruckte Schrift, 
obne ausdrückliche Genehmigung der Ober⸗Cenſurbe⸗ 
hoͤrde in den K. Preuß. Staaten verkauft werden. Das 
K. Ober Cenſureollegium hat indeß genehmigt, daß ſich 
die zu einer in Deutſcher Sprache außerhalb der Bun⸗ 
desſtaaten gedruckten Zeitſchrift ertheilte Erlaubniß des 
Debits, auch auf den Berfolg einer ſolchen Schrift er- 
ſtrecken fol, in ſofern ſich nicht etwa bei der Fortſez⸗ 
zung etwas Verwerfliches, das Verbot derſelben Be⸗ 


gruͤndendes, zeigen moͤgte. 8 

Berlin, 18. April. 2 Mittags um 12 Uhr 
ward von dem biefigen Küngler⸗Verein das Andens 
ken Albrecht Duͤrer's, des Vaters und Begründers 
der beſſern Deutſchen Kunſt, feierlich begangen. 
Eine aus den Künſtlern der Reſidenz gewählte Coms 
miffion zur Anerdnung des Feſtes hatte durch ein 
ee Programm beſonders dazu eingeladen. 

er Ort, wo die Feier ſelbſt begangen wurde, war 
der eben fo fchöne, als geräumige Saal der neu ers 
bauten Sing⸗Alademie. Auf eine des Gefeierten 
wardige, wie für die Künftler und Kunſtfreunde 
Berlins ehrende, Weiſe waren alle Veranſtaltungen 
zu dem Feſte getroffen worden, und unſere berühm⸗ 
teſten Kuͤnſtler hatten ſich beeifert, durch geſchmack⸗ 


volle Anordnung der einzelnen Momente der Feier, 
oder durch baubiſachlich fuͤr dieſen Zweck a 
Arbeiten, ihren Sinn für Deutſche Kunſt zu bewah⸗ 
ren. Beſonders ſchoͤn war nach Angabe des Seren 
Gehernen Ober-Baurath Schinkel, des Herrn Direc⸗ 
tor Schadow und des Herrn Profeſſor Tiek die Rück; 
ſeite des Orcheſters verziert worden. Man ſah in 
der Mitte deſſelben das von Herrn Profeſſor Wich⸗ 
mann d. J modellirte, ſechs Fuß hohe, Standbild 
Albrecht Dürer’s mit vorzuglichem Fleiße ausgeführt, 
in den vier Zwiſchenraͤumen rings um daſſelbe, rechts 
die ſitzenden Bildjäulen der Malerei und Perſpecuve, 
links die der Sculptur und Baukunſt: alles Kunſt⸗ 
zweige, um weiche, wie bekannt, ſich Dürer große, 
ja unſchaͤtzbare, Verdienſte erworben hat. eber 
dieſer Zuſammenſtellung ſah man ein von Herrn 
Profeſſor Dähling nach einem Holzſchnitte Duͤrer's 
und in der Manter dieſes Künſtlers gemaltes 8 Fuß 
9 Zoll hohes und unten 14 Fuß 6 Zoll breites Ger 
mälde: die Ruhe des Welt; Ertdfers 155 
Schooße des ewigen Vaters von Engeln UN 
Seraphinen umgeben und eine an dieſes Bild ſich 
anfuͤgende und an der Decke anſchließende Decora 
von dem Theater-Inſpector Hrn. Gropius. u 
einer Säule im Saale ausgeſtellt war auch das von 
Hrn. Prof. Rauch entworfene Modell zu der dem 
Kuͤnſtler in Nürnberg zu errichtenden, mehr als 
lebensgroßen, Bildfäuke, ſtehend auf dem Modell des 
von dem Nürnbergiihen Kuͤnſtler Hrn. Heideloff ge⸗ 
arbeiteten, ebenfalls ſehr ſinnreich erfundenen, Fuß⸗ 
geſtelles, das mit reichem Bildwerk cheils die Schü⸗ 
ler, theils die Freunde Dürer’s, darſtellt. Die Feier 
ſelbſt, welche durch die Anweſenheit Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen und mehrerer anderer Mit⸗ 
glieder der Koͤnigl. Familie, fo wie durch die Gegen⸗ 
wart mehrerer der höchſten Staats-Beamten und 
anderer bedeutenden Perfonen, unter denen wir nur 
den auch als Kunſtkenner ausgezeichneten General⸗ 
Poſtmeiſter, Herrn v. Nagler Excellenz und Herrn 
Alexander von Humboldt nennen, verherrlicht ward, 
begann bald nach dem Eintritte der Mitglieder, der 
Lehrer und Zoͤglinge der Königl. Akademie der Künſte, 
der Lehrer der Königl. Akademie der Baukunſt, ſo 
wie der Mitglieder des Künſtler- und Kunſt⸗Vereins, 
welche ſich ſaͤmmtlich zuvor im großen Vorſaale der 
Akadeinie der Kuͤnſte verſammelt hatten und jetzt 
paarweiſe unter Anfuͤhrung des Directors Herrn 
Schadow ſich nach dem Saale der Sing- Akademie 
begaben, um dort die fuͤr ſie beſtimmten Plaͤtze ein⸗ 
zunehmen. Den Aufang machte eine von unferm 
zungen talentvollen Componiſten Herrn Felix Meu⸗ 
delsſohn Bartholdy verfaßte reiche und treffliche 
ymphonie. Hierauf trat der Secretair der Koͤnigl. 
Akademie der Kaͤnſte Hr. Profeſſor Toͤlken auf und 
ſprach zuvörderſt von der Zeit, in welcher der Kuͤnſt⸗ 
ler lebte, und von den großen Zeitgenoſſen deſfelben 
in Italien; er ging hierauf zu den Lebens, Umſtanden 
Dürer’s über, entwickelte, wie das hervorſtechende 
Genie des Künſtlers allein, ohne befondere Begaͤnſti⸗ 
Aug der Umſtaͤnde, ohne vorzuͤgliche Anweiſung in der 
kunſt, in welcher er fpdter alle feine Deutſchen Ges 
noſſen weit umglaͤnzte, ihn jo hoch erhob, redete 
lauf von feinen Schickſalen, feinen Reifen, der 
den reinen Achtung, die er von feinen Zeitgenoflen, 
en Auszeichnungen, die er von zwei Kaitern und 


ja, wir konnten fagen, 
nig ergreifende Composition des Hrn, Felix Mendels⸗ 


einem Könige empfing, den Anerbietungen, die ihm ges 
macht wurden, insbeſondere aber von dem hoͤ ft des 
deutenden und auf alle folgenden Jahrhunderte den 
eutſchiedenſten Einfluß dußernden Verdienſten Duͤrer's 
um Malerei, Perſpective, Bildhauerkunſt u. Baukunſt, 
und ſchloß mit einer kurzen Ueberſicht der ſchriftiſtelle⸗ 
riſchen Werke deſſelben und einer mit bewegter Stim⸗ 
me ausgelprochenen Erinnerung an den heute vor 
300 Jahren eſchiedenen unvergeßlichen Deutſchen. 
Die eben fo ſinnreiche, als ruͤhrende, Feier beſchloß 
eine nicht minder gluͤcklich, als die erſtere, entworfene, 
vorzüglich gelungene und ins 


ſohn Bartholdy. Beide Muſikſtucke wurden von 
mehrerern Königl. Sängern und Sängerinnen, von 
den Mitgliedern des Königlichen Srcheſters und der 
Sing⸗Akademie mit gewohnter Präciſton und einem 
Euſemble, welches nichts zu wunſchen übrig ließ, 
ausgeführt. Das Letztere derſelben war eine Cantate 
nach einem von Hrn. Prof. Levezow, 
blikum durch aͤhnliche Arbeiten ruͤhmlich bekannt iſt, 
verfaßten Texte, Albrecht Dürer, lyriſche Dich⸗ 
tung in zwei Abtheilungen, und trug fo wie 
alle übrigen in acht kuͤnſtleriſchem Geiſte erdachten 
und durchgeführten Veranſtaltungen bei, nicht nur 
das Andenken an den Gefeierten lebendiger zu 
machen, fondern auch den Sinn für Kunſt und Kunſt⸗ 
roduction in jedem Auweſenden auf eine in hohem 
rade befriedigende Weiſe anzuregen. 

In Venedig erging am 2. d. ein Befehl, wornach 
aus dem dortigen Bezirke 180 Seeleute ausgehoben wer⸗ 
den ſollten; dieſelben ſollten ſich am 12. d. ſtellen. 

Im Jahr 1826 betrug die Zahl der in England, 
Schottland und Irland geſtempelten Zeitungs⸗Exemplare 
30 Mill. 453566 Exempl. 7 

Ein Sceofßfeier aus dem Hafen von Cadillero in 
Aſturien hat eine neue Erfindung gemacht, um vermit⸗ 


telſt eines Brennglaſes von neuer Einrichtung Koͤrper 


auch an den Strahlen des Mondes zu entzünden, wenn 
dieſer voll if. Er ſetzt gegenwärtig ſeine Verfuche fort, 
um ſich zu vergewiſſern, ob dies auch bei den uͤbrigen 
Phaſen des Mondes moͤglich ſei. 
Als der beruͤhmte Redner Burke in dem Proceß ge⸗ 
gen den General: Gouverneur von Oſtindien, Warren 
aſtings, eine der heftigſten Reden gegen den Ange⸗ 


kHagten gehalten hatte, konnte er beim Heraustreten aus 


Weſiminſter⸗Han feinen Wagen nicht finden. Lord Var⸗ 
borough's Egutpage war in dem Augenblick vorgefahren 
und der Lord bot Burke an, ihn nach Hauſe zu brin⸗ 
en. Burke, der von dem Gegenſtande noch Er er⸗ 
griffen war, ließ ſich im Wagen, ohne zu bedenken, daß 
er mit jemand ſprach, der in der Sache als Richter auf⸗ 
treten follte, uͤber den Fall weitläuftig aus, und fagte 
am Ende, mit großer Lebendigkeit: Halten Sie nicht 
auch den Mann für einen großen Verbrecher?“ Lord 
Hark orough, deſſen ſcharfer Verſtand allen, die ihn 
kuunten, wobl bekannt war, antwortete ihm ige guns 
ruhig; „Burke, Alles was ich jetzt fagen kann, ift das: 
entweder Sie, oder Haſtings verdienen gehängt zu wer⸗ 


den: wem es aber am meisten zukommt, kann ich ne 
nicht entſcheiden.“ ſten zuk nt, kann ich ch 


Der Hamburger Correſpondent enthält unter dem 
Titel: „Höchſt nützliche Erfindungen fin Gutsbeſiher, 
Ackerbuͤrger, Landbebauer, fo wie überhaupt für jedwe⸗ 


der dem Pu⸗ 


e nur 
X 


. 


den Landwirthſchaft treibenden Geſchaͤftsmann,“ folgende 
Bekanntmachung. 

Ein wohlhabender, aufgeklaͤrter, Deutſcker Gutsbe⸗ 
ſitzer hat durch mehrjährige unermudcte, practiſch er⸗ 
plobte Verſuche, folgende böchft nuͤtziche Erfindungen 
emacht, welche derſelbe in einer gedruckten Schrift 
neh dazu gehörigen, fein gezeichneten Abbildungen) 
zum Beſten der un luͤcklichen Griechen, der Gemein⸗ 
nüͤtzlichkeit wegen, für den außerſt geringen Preis Eines 


vollwchtigen Holländiſchen Ducaten, allen Obengenann⸗ 


ten hiermit empfiehlt, als: f 
1) Wie man einen Morgen von 180 Rheinl. Qua⸗ 
dratruthen, oder 25920 Quadratfuß, oder 24197 
Franzeſ. Duadratfuß, des unergiebigſten Ackers, ſo 
wie überhaupt das allerſchlechteſte, unfruchtbarſte 
Sandland, in kurzer Zeit mit der bisher gewohn⸗ 
lichen Anzahl von Menſchen und Vieh, folglich 
auch ohne neue Kalten — und zwar ganz kunſtlos 
— ſo fruchtbar machen kaun, daß man ſchon im 
erſten Jahre von Einem Scheffel Aussaat (Winter⸗ 
oder Sommerfruͤchte) zwanzig, und auf mittelmaßi⸗ 
gen und ganz guten Aeckern dreißig bis funſzig 


Scheffel einerndten — mithin guch eine verhält 
nißmaßige Quantität des ſchoͤnſten Strohes mehr, 


ſo wie zur zweiten Frucht eine ſehr reichliche Ha⸗ 
fer-3 ndte ſicher erwarten kann. En 

2) Alles unfruchtbare und ganz wuͤfte Sandland in 
die ſchonſten fruchtbarſten Wieſen — welche im er⸗ 
ſten Jahre ſchon zwei bis drei reichliche Heu-Ernd⸗ 

ten gewaͤhren durch eine ganz 
lung umzuwandeln. 


n a ö 
3) Wie man ſich in allen Laͤndern und Gegenden auf 


eine ſehr leichte Art, mit ganz wenigen Koſten, ein 
Duüngungsmittel zu Fetdern, Wieſen und Garten 
für jeden Boden verichafen kann, 
einziges Fuder mehr Wirkung thut, als mehrere 
Fuder des beſten gewöhnlichen Duͤngers. 
4) Ein ganz untruͤgliches Mittel gegen Futtermangel 
in trocknen Jahren. * . 
5) Jeden Acker durch eine ganz ſimple, ſich leicht an⸗ 
üſchaffende Maſchine — ohne alle Beihuͤlfe des 
10 ba — auf die geſchwindeſte und beſte Art 
zu beſtellen. 5 E ei 
6) Beſchreibung einer ſehr wohlfeilen, aͤußerſt ein⸗ 
fachen und wirkſamen Dreſchmaſchine. — Dieſe 
Maſchine iſt unter allen bisher erfundenen die ein⸗ 
fachſte und wirkſamſte. — Jeder nur einigermaßen 
N mechaniſche Kopf kann ſie ſeloſt ver⸗ 
ertigen. 
Da dieſe Schrift mit mehreren dazu gehörigen Ab⸗ 
bildungen weder in den Buchhandel kommt, noch durch 
denſelben brssgen werden kann, fo hat man deshalb ein⸗ 
18 und allein, und zwar Auswärtige in voſtfreien 
Briefen, ſich zu wenden: An das Landwiethſchaftliche 
Commiſſions⸗Comtoir am Schulterblatt, zur Ländlichen 


Schenke zu Hamburg. 


„ * 

Einige Kunſt⸗Vorſtellungen der Familie Kobler, 
der erſten Taͤnzer des K. K. Hoftheaters zu Wien, 
die in Pain Tagen vor einem, zwar wenig zahlrei⸗ 
chen abe wohl ausgezeichneten Publikum auf hieſi— 

er Bühne gegeben wurden, find mit fo großem 
Beifa” aufgenommen worden, daß derſelben auch 
noch anderweit öffentlich zu erwaͤhnen nicht uͤber⸗ 


einfache Behand⸗ 


und wovon ein 


fluͤſſig erſcheint. Wenn nun aber ſocche oͤffentliche 
Srinägnungen leider nur zu oft nichts als ee 
Anpreiſungen find: fo durfte doch das beſchedene 
Streben und die hohe Anſpruchsloſigkeit jener acht: 
baren Kuͤnſtler⸗FNamitie — deren rühmliches Anden⸗ 
ken von fruͤher her hier noch immer  fortebt, und 
deren jetzige Leiſtungen ihres außerordemlichen Tas 
lents bekunden, wie ſehr ſie das allgeneine Wohl⸗ 
wollen verdiene und wie erſtaunenswuͤrdig die Fort⸗ 
ſchritte ihrer Kunſt ſind — die hier gegebene wohl 
vollkommen rechtferngen und fie nur als einen Aus: 
ſpruch des allerdings uͤbrig bleibenden herzlichen 
Wunſches anſehen laſſen: daß die Familie Kobler 
auch in recht zahlreichem freundlichen Beſuch 
5 hier un. zu ane wenigen Vorſtellungen 
ich eines buͤndigen Beweiſes jener ruͤhmli 5 
kennung erfreuen moͤgte. | 5 
—— — — . — — 
* = * 

Von einem Berliner Kuͤnſtler treu und kraͤftig ver⸗ 
fertigten Kupferſtiche nach einem bisher oͤffentlich 
unbekannten, gleichzeitigen Oelgemalde von Luther 
aus der fraͤnkiſchen Schule, das die innere, vom Gei⸗ 
ſte Gottes durchdrungene Tüchtigkeit des großen Re⸗ 
formatoren, ungleich lebendiger und eigenehümticher, 
als die gewoͤhnlich bekannten Portraits darſtellt, find 


zum Beſten des neu errichteten deutſch⸗ lutheriſchen 


Seminars in Nordamdrita, für den dußerſt geringen 
Pränumerationspreis von 15 Sgr. zu haben, auf dem 
Roſengarten No. 292 beim . 
Dr. Friedlaͤnder. 
ELiterariſche Anzeigen. 
Ankündigung 
und 5 
Einladung zur Subſeription 
ohne Vorausbezahlung. 


R a et ee 
des 
jungen An acharſis 
durch 


32 PP 
in der Mitte des vierten Jahrhunderts vor 
der chriſtlichen Zeitrechnung. 

Von d 2. 
3. J. Barthelemy 


Neu aus dem Franzöſiſchen uͤberſetzt 
von dem Profeſſor 
Chrn. Aug. Fiſcher, 
ehemals zu Würzburg. 

In 12 Bändchen in klein 8. 2 
Subſcriptionspreis fur jedes Baͤndchen 124 Sgr⸗ 
Eine ausfuhrliche Anzeige und Probe 

dieſes fs baten Werker liegt uns 18 Anſtch 
und nehmen wir Qubicription darauf an. 
Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin, 
große Domſtraße No. 667. 


dahin abgehen. 


bi ige Bedingungen gegründete 


Die erfahrne Hausmutter— 


auf dem Lande, ein wahres Noth und Huͤlfsbuch für _ 


Hausfrauen, in dem ſie eine Anweiſung finden, wie 
Kuͤhe am beſten benutzt, und die erhaltene Milch zu 
Butter und Käfe bereitet, wie Ziegen und Federvieh, 
als: Sduje, Enten, Hühner, Tauben am vortheilhaf⸗ 


teſten gebalten, und deren Krankheiten geheilt, Fleiſch 


und Fett von eingeſchlachtetem Vieh behandelt, Obſt 
am beſten benutzt und dauerhaft aufbewahret, ein 


Kuͤchengarten gehörig beſtellt und abgewartet, Eſſig 


bereitet, gutes Brod gebacken, Seife gejotten, Lichter 
gezogen, wie Wache, Flachs und Leinewand, inglei⸗ 
chen Betten behandelt und gehalten werden muͤſſen, 
nebſt Vorſichtigkeitsregeln, welche eine Hausmutter 
in der Kuͤche beobachten muß, um der Geſundheit 
der Ihrigen nicht zu ſchaͤden. Auf vieljährige in 
der Wirthſchaft ſelbſt gemachte Erfahrung gegründet. 
8. Jedes dieſer nützlichen Bücher, iſt einzeln für 
2 Sgr. zu haben, in Stettin bei F. H. Morin 
(Mönchenſtraße No. 464) und in Cöslän bei Hendeß. 


Das allgemeine 
Converſations⸗Taſchenlexicon ı. 


hat ſolchen Beifall gefunden, daß der Verleger eine 


reiserniedrigung Statt finden läßt. Es kostet dem. 
nach das ate und alle folgende Bändchen nur 74 Sgr.; 
das erſte behalt jedoch den Preis von 117 Sgr. 
Monatlich erſcheinen 1 bis 2 Bändchen und werden 
es derer circa 40. as erſte iſt fertig und bei mir 
einzuſehen. M. Böhme, kl. Domſtraße 784. 
ä—ĩDUUU— — ——— ꝑ l— ͥͤ 


Theater ⸗ Anzeige. 


Familie Kobler, erſte Tanzer des Kaiferl. 
Hoftheaters zu Wien, gegeben: a 
tomiſches Ballet in einem Akt. Vorher, zum Erſten⸗ 
mat: miraudolina, i drey Akten, nach 

oldonis „Locandiera,“ von Blum. 5 

Sonntag, den za April, Großes Ballet, 
von Franz Kobler. Vorher: Das Nachtlager in 
Granada, in zwei Akten, von Kind. 


Dampf Schiffahrt. 

Bei guͤnſtiger Witterung wird das Dampfſchiff am 
Sonntage, als den zy ſten April, Nachmittags 3 Uhr, 
eine Luſtfahrt auf dem Strohme halten, und am 
28 ſes die erſte diesjährige Reiſe nach Swine⸗ 
ude antreten. Bis zur Badezeit wird es denn 
amal in der Woche, regelmdfig Montag und Dons 
neſſtag früh, dringende Buchſirungen ausgenommen, 
tettin, den arſten April 1828. 


A. Lemonius. 


Mufikalien Lecture. 
eine im vorigen Jahre hier errichtete auf ſehr 
Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt 
empfehle ich hiemit dem Senn e eee und 


auswaͤrtig i i i 
ai den 


mir geimpft. 


Freitag, den ssften April 1828, wird von der 
Koͤnigl. 
Der Faßbinder, 


gleich erlaube ich mir, das reſp. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

„Die heute Morgens 113 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem gefunden Knaben 
beehre ich mich, Freunden und Bekannten hiedurch 
ergebenſt anzuzeigen. Stettin den azſten April 1828. 

- Touſfaint, Kendant, 
a CE SE: PERLE ELTERN SE ͤ—ʒ 
FR To des fa ll. 

Den am ızten d. M. im ssften Jahre an der Gicht 
erfolgten Tod unſerer guten Mutter A Schwieger⸗ 
mutter, Witwe Bohl, ehemalige Befigerin der Pas 
ſewalckſchen Mühle, zeige ich ſammtlichen Verwand⸗ 
ten und Freunden an, indem ich deren Theilnahme 
mich versichert halte. Krohnmühle bei Damm, den 
sten April 1828. 

Pinnow, Guts⸗ und Muͤhlenbeſitzer, 
s Schwiegerſohn. 
rum ͤ³ͤ⁴ Gön.— — 
Anzeigen. 235 

Folgende Briefe find als unbeſtellbar zurückgekom⸗ 
men, als: 1) Kanfer in Amt ßeldberg. 2) Schern⸗ 
ſteinfeger Schultz in Danzig. 3) Schiffscapitain 
Duncker in Greifswald. 4) A. G. Lodſe in Berlin. 
SI W. Bauer in Nadel. 6) Schiffscapitain Schrein, 
in Luͤbeck. 7) F. W. Kanu in Leba. 8) C. F. 
Klatt daſelbſt. 9) Witwe Höppner in Horſt. Stet⸗ 
tin den zıften April 1828. Ober- Poſt⸗Amt. 


Die Schutzblattern werden jeden Sonnabend von 
8 bis 9 Uhr, Morgens (pelzerſtraße No. 804) von 
Henning, 
Wundarzt und Geburtshelfer. 


Meine Niederlaffung als practiſcher Arzt hieſelbſt 
beehre ich mich hierdurch ergebenft anzuzeigen. Zu⸗ 
rlaub Publikum darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ich der phyſiſchen Medizin 
ein befonderes Augenmerk gewidmet habe. 
Schleſinger, Doct. med. et ehirurg,, 
; gr. Oderſtraße No. 70. 5539 


Bei unſerer Abreife von hier nach Koͤnigsber 
i. d. N. empfehlen wir uns unſern e 
Bekannten ergebenſt. „Warnow, den goſten April. 
188. Der Oberförſter Richter nebſt Frau. 

1 —— 2ü E A 

Vir empfehlen unser Weinläger, sowohl en gros 
als en detaile, und bitten ey uns in 2 
Kellers, Rossmarkt- und kleine Wollweber- 
strassen-Eeke No. 723, geneigt zuzusprechen. 
Stettin den Iten April 1828. : 

Pıssenz & Comp. 
— nenn, „ 


Ich erwarte binnen Kurzem eine Ladung Selterſer 
und Geilnauer Waſſer friiher Füllung, welche ich 
gleich nach Ankunft in Auction ver aufen laſſen 
werde. Stettin, den asflen April 1828. 


A. F. W. Wißmann. 


Die 13te Fortſetzung 


des Buͤcherverzeichniſſes meiner Leihbibliothek kann 
von den geehrten Leſe⸗Intereſſenten unentgeldlich ab⸗ 
efordert werden. rieſe : 
8 i Pelzerſtraße Nr. 802. 


Ein junger Mann wuͤnſcht einige muͤßige 
Stunden durch Privatunterricht in den alten Sprachen 
und in der Mathemgtik auszufüllen, und bietet feine 
Dienſte Eltern an, welche ihm ihre Kinder auver— 
trauen wollen. Das Nähere hierüber erfährt man 
bei dem Kalculator Fahl in der Schulzenſtraße Nr. 173. 

Ich wohne jetzt in der Pelzerſtraße No. 803 im 
Hauſe des Herrn Poſt-Commiſſarius Stolpe zwei 
Treppen hoch, und zeige zugleich an, daß ich noch 
fortwährend Unterricht ertheile im Geſang, Violin, 
Klavier-, Guitarrefpiel und in der Compoſition. 
Stettin den aàſten April 1828. S. Benzon. 


Den geehrten Beſtellern auf zu färbende Zeuche 
mache ich hiermit die Anzeige, daß wiederum ein 
roßer Transport fertiger Zeuche eingegangen. Die 
Farben ſind diesmal beſonders ſchoͤn, indem die jetzige 
Jahreszeit hierzu viel beiträgt, fo erfuche ich 
ehrtes Pubiikam um recht zahlreiche Auftrage, die 
jetzt auf das Schnellſte RN, werden 5. 
. es 8 


Unſere ſeit mehreren Jahren unter der Firma 
Carl Schröder & Fauſt 
beſtandene Handlung, haben wir nach freundlichem 


Uebereinkommen unterm ıften Januar d. J., aufge⸗ 


hoben, gotiva find getheilt, dagegen werden die 

wenigen Passiva durch Carl Schröder für gemein 

ſchaftliche Rechnung ausgeglichen werden; indem 

wir dies hiemitt zur oͤffentlichen Kenntniß bringen, 

danken wir für das uns bisher verliehene Vertrauen. 
7 Carl Schröder & Fauſt. 


Zugleich beehre ich mich, auf obiges Bezug neh⸗ 
mend, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich eine 
Wein- und Rum⸗Handlung in Vereinigung eines Der 
ſtillations⸗Geſchaͤfts unter der Firma 

Carl Schröder & Comp. 
fortſetzen werde und erlaube mir, ein geehrtes Pu⸗ 
blikum auf dieſe fernere Unternehmung mit der erges 
benen Bitte aufmerkſam zu machen, mir das bisher 
erwieſene Vertrauen und geneigtes Wohlwollen auch 
fernerhin zu erhalten. Noch bemerke, daß ſaͤmmt⸗ 
liche Getraͤnke auch in jeder beliebigen Quantitat in 
dem dazu in meinem Hauſe eingerichteten Locale zu 
haben find. Stettin, den ısten April 1828. 


Carl Schröder, Breiteſtraße No. 393. 
eee e ee eee, 


Bei meinem hieſigen Aufenthalte empfehle ich mich 
Einem hochgeehrten Publiko zur Ausübung zahnarzt⸗ 
licher Geſchäfte, insbeſondere zum Einſetzen künſt⸗ 
licher Zaͤhne, auf vollkommene und dauerhafte Weiſe. 
Meine Wohnung iſt, wie früher, große Wollweber⸗ 
ſtraße No. 568 parterre. 


Pauliſch, Königl appr. Zahnarzt zu Berlin. 


ein ge⸗ 


anderweitig plaeirt zu ſehen. Näheres große 


Baumwollen und Werg⸗Watten ei 
find zu den nur moͤglichſt billigen Preiſen in allen 
Groͤßen zu haben, in der Niederlage am Bollenthor 
No., 934 bei G. Wachtler. b 


Einem verehrungswürdigen publikum zeigen 
wir ergebenst an, dass unser Sommer - Etablisse- 
ment in der Anlage, von jetzt an wieder eröffnet 
ist; wir empfehlen uns daher mit Erfrischungen 
aller Art aufs beste, sowie mit allen Sorten Backe- 
reien. Wir versprechen die Prompteste Bedie- 
nung und bitten um einen zahlreichen Besuch. 

J. H. Zander & Comp., 
grosse Dohmstrasse No. 677 


ener Fabrik 


Fuͤr ein mit Material, Waaren⸗ verbundenes Eifens 
Geſchaͤft wird ein Gehülfe ſogleich verlangt. Naͤ⸗ 
bo darüber Bollwerk und Langebruͤckſtraßen⸗Ecke 

o. 78. 8 


. Haare 457 

In einer auswärtigen angeſehenen Weinhandlung 

wird ein Lehrling zur Erlernung der Küferei unter 

annehmlichen Bedingungen geſucht. Das Nähere bei 
Ad. Altvater, Speicherſtraße No. 96 (b). 


Ein janges Mädchen, welches bereits einige Jahre 
als Erzieherin conditionirte, wunſcht ſich zu Jo Bb 
der⸗ 


ſtraße No. 22. 
— — 

Ein junges Frauenzimmer von guter Erziehung 
in allen weiblichen Handarbeiten, 5 wie im Schnei⸗ 
Be gut —— . 170 Bafoiges Unterkommen 

u finden. a eve er rt man 2 

Lolli, Frauenſtraße No. 877. . 

— — ——U -. —— 
Publikan dum. 

In Folge einer Benachrichtigung der Koͤnigl. Kom⸗ 
mae ei wird hiermit zur Warnung bekannt ge⸗ 
macht, da 

10 der Beſitz einer Wallkarte niemand berechtigt, 

um Veilchen zu fuchen oder unter irgend einem 
andern Vorwande in die Feſtangswerke einzu⸗ 
dringen, fo wie die Boͤſchungen und die Bruſt⸗ 
wehren zu beſteigen. ” 

2) Kinder ohne erwachſene Begleiter auf den Wil, 

len nicht zu dulden ſind, ihnen daher die Wall⸗ 
karte auch nicht anvertraut werden darf. 


Die patrouillirenden Poſten find angewieſen, die 


Tontravenienten ſofort vom Wakle 

ihnen die Karten abzunehmen: auch foll die Erlaub⸗ 

niß⸗Karte in dem Falle ad 2 nie wieder erneuert 
Stettin den 21. April 1828. a 


oͤnigl. Polizei, Direction, f 


Publikan dum. 

Der Herr KreissChirur us Krü⸗ er Roßmarkt No. 
711 wohnhaft) iſt mit friſcher Schuppe e de ver⸗ 
ſehen, und erbötig, alle Dienftage des Morgens um 
10 Uhr zu impfen. Steitin den gaſten April 1828. 

oͤnigl. Polizei-Direction. 
— 
Beilage. 


2905 
2 1 er 


werden. 


[u 


zu verweiſen, und 


| 
| 
| 


Beilage zu Nr. 33. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
2 Vom 25. April 1828. 


Edicectal Citation. 


Auf die drei Antheile des Guts Krackow in Vor; 
pommern, Randowſchen Kreifes, iſt durch den unterm 
ten May 1751 von fämmtlichen damals bekannten 
gnaten des Geſchlechts derer von Ploͤtz in Vorpom— 
mern, naͤmlich dem Hauptmann Friedrich Berndt von 
(d8 und deſſen Vettern, Hauptmann Hans Sigis— 
mund, Hauptmann Hans Chriſtoph, Lieutenant Hans 
Sigismund, Hauptmann Joachim Dettloff und Lieu— 
tenant Berndt Friedrich von Ploͤtz, errichteten und 
lehnsherrlich unterm azſten Auguſt 1752 genehmigten 
Vertrag, auf jeden ein Lehnsſtamm von 4000 Rthlt. 
mit der Beſtimmung gelegt, daß die Capitalien na 
Lehnrecht auf die maͤnnliche Descendenz, ohne da 
Wittwe oder Töchter irgend etwas davon fordern dürf- 
ten, vererbt werden ſollen. Es fehlen nun die Do⸗ 
kumente 
e) über den Lehnſtamm von 4000 Rthlr., eingetra⸗ 
gen auf Krackow (b) lub Tit. 6 No. 1 des Vor⸗ 
pommerſchen Conſensbuches (jetzt Rubr. III. 
No. 1) unterm asſten Auguſt 1752; 
b) über den, nachdem unterm sten December 1784 
20000 Rthlr. geloͤſcht und reſp. abgeſchrieben 
worden, noch auf 2000 Rthlr. validirenden Lehns⸗ 
ſtamm, eingetragen auf Krackow (e) lub Tit. 6 
No, ı des Vorpommerſchen Conſensbuches, (ietzt 
Rubr. III. No. 9) gleichfalls unterm azſten Aus 
guft 1752. 
Zu beiden Lehnsſtammen hat ſich der Premier⸗Lieu⸗ 
tenant im Königl. Preuß. aten Dragoner⸗Regiment 
Otto Wilhelm v. Ploͤtz als alleiniger Wusnieber aus⸗ 
gewieſen und auf deſſen Antrag Behufs Ausfertigung 
neuer Dokumente werden alle diejenigen, welche an 
die über die gedachten beiden Lehneſtaͤmme ausgeſtellt 
geweſenen Inſtrumente als Lehns berechtigte, Eigen⸗ 
thuͤmer, Gejlionarien, Pfand- oder ſonſtige Brief In, 
aber Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
ten Juny, Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn 
ber⸗LandesgerichtsAſſeſſor von Oertzen angeſetzten 
Termine entweder in Perſon oder durch einen mit 
vorſchriftsmaͤßiger Vollmacht und hinreichender Ins 
formation verſehenen hieſigen Juſtiz-Commiſſarius, 
wozu denen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
von den biegen Juſtiz⸗Commiſſarien die Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien Böhmer, Cosmar und Hartmann vorges 
lagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche auf 
die vorbemerkten Lehnsſtammkapitalien an 4000 Rthlr. 
und 2000 Rthlr. und die darüber ausgefertigten Dos 
kumente anzumelden und nachzuweiſen. Bei ihrem 
Ausbleiben in dem gedachten Termine haben diefels 
ben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen ihren Anſpruͤchen 
an die verloren gegangenen beiden Dokamente pri: 
kludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt und neue Dokumente fuͤr den Provokanten 
0 werden. Stettin den zien as 
28. 
Königl. Preuß. Ober⸗kandesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 

Die zweite Artillerie-Brigade braucht zu ihrer 
diesjährigen Revue verſchledene Sachen und nament⸗ 
lich: 30 Schock Faſchinen a 1 Fuß ſtark und 6 bis 
10 Fuß lang; Bauholz, Bohlen u. Bretter; verſchie⸗ 
dene Klempner- und Drechsler⸗Arbeiten; Naͤgel und 
verſchiedene andere Materialien, als: Kettengarn, 
Zwirn, Bindfaden, Sackband, Papier, Federn, Pech, 
Theer, Zwillich, Leinwand, Oel, Terpentin, Wachs, 
Leim, Stärke, Bolus, Baumwollengarn, Kornbrannt⸗ 
wein, Zeichen materialien, Kalk, Seife ic. In der 
DVorausfegung einer guten Qualitat und der Ablie⸗ 
ferung zu einer beſtimmten Zeit, follen dieſe Liefe⸗ 
ferungen und Arbeiten dem Mindeſtfordernden über⸗ 
laſſen werden. Es iſt deshalb ein Termin den zien 
Mai c. (Sonnabend), Vormittag um 10 Uhr, ange⸗ 
ſetzt, wo ſich diejenigen, welche dergleichen Lieferuns 

en oder Arbeiten uͤbernehmen wollen, im hieſigen 
Artillerie⸗Laboratorium einfinden und ihre Preiſe ab⸗ 
geben koͤnnen. Die Proben derjenigen Gegenſtaͤnde, 
welche nach beſtimmten Maaßen gearbeitet werden 
muͤſſen, ſo wie auch die Anzahl der zu liefernden 
Sachen und die Zeit der Ablieferung, ſind vom 
asften d. M. an, in der großen Wollweberſtraße 
Nr. 579, zwei Treppen hoch, zu erfragen. Stettin, 
den aoften April 1828. ee 

In Abweſenheit des Brigadiers. 
Borowsky, Major. 


Bekanntmachung. a 
Der Verfuͤgung Einer Koͤnigl. Hochpreißl. Regie⸗ 
rung vom zıften März c. gemäß ſoll die Reparatur 
des Wohnhaufes auf dem Vorwerk Steinwehr im 
Rent⸗Amt Schwedt zur Licitation geſtellt und dem 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlaffen werden. 
Es iſt hiezu ein Bietungstermin auf den sten May 
d. J. in dem Vorwerkshauſe zu Steinwehr von mir 
anberaumt, und werden Bauluſtige hiedurch aufge⸗ 
fordert, ſich in gedachtem Termin einzufinden, müfs 
fen ſich jedoch mit den noͤthigen Mitteln verſehen, 
um erforderlichen Falls eine Caution von 100 Rthlr. 
in Pfandbriefen oder baarem Gelde zu leiſten. Der 
Anſchlag wird im Termin zur Durchſicht vorgelegt 

werden. Stettin den 22. April 1828. Henck. 


Wieſen verpachtung. 

Auf Verfügung des Königl. General⸗Poſt⸗Amts zu 
Berlin, ſollen die zum ehemaligen Adelungſchen 
S 826 am Königsplage, gehörigen Wieſen, 
naͤmlich: 

1) die am Oderſtrome im Vorbruche im zweiten 
Schlage belegene Hauswieſe von circa 3 Poms 
merſchen Morgen, 

2) die am Oderbruch im zweiten Schlage nach 
Gotzlow hin belegene halbe Hauswieſe, welche 
circa 3 M. Morgen 163 [◻Ruthen groß iſt, und 

3) 2 — Biergraben nahe am Bodenberge bele⸗ 

2Wiele⸗ 
an den Meiſtbletenden verpachtet werden. Alle Pacht⸗ 


. 


u fabem wir ein, in dem dazu auf den zoſten 

d. M., Vormittags 11 Uhr, angeſetzten Bietungster⸗ 

mine im Poſthauſe hieſelbſt zu erſcheinen. Stettin, 

den azſten April 1828. n 
e. 


Wieſenverpacht ung. 

Zur Verpachtung einiger Moͤllen⸗Wieſen No. 82, 
302, 43, 46, 47, 49 und So a 5 Morgen und zweier 
Wieſen hinter den großen Garrtenpacelen No. 3 und 
ER, Morgen, wird ein Termin auf den agfteır 

pril c., auf der großen Rathsſtube Vormittags 
zo Uhr, angeſetzt. Stettin, den ıgten April 1828. 

Die Deconomie-Deputation. Friderici. 


Zu verkaufen. 

Das zu Kyowsthal, eine Meile von Stettin und 
eine viertel Meile von Alt⸗Damm belegene, im Hy⸗ 
zothekenbuche lub No. 29 verzeichnete, dem Muſikus 
Zur Wilhelm Rohde zugehörige Wohnhaus nebft 

ertinenzien, welche in Acker beſtehen und zufammen 
auf 370 Rthir. 10 Sgr. 105 Pf. abgeſchaͤtzt worden, 
die aber nach der Meinung der Sachverftändigen, 
nach ihrer Lage, Beſchaffenheit und den üblichen 

reiſen, einen Werth von soo Rihlr. haben, ſoll 
ffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Termin, welcher peremtoriſch 
iſt, auf den zoſten Juny dieſes Jahres, Vormittags 
um ur Uhr, im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Fincken⸗ 
walde angeſetzt. Die Taxe kann im herrſchaftlichen 
Wohnhauſe zu Finckenwalde und bei dem Unterzeich⸗ 
neten eingeſehen werden. Stettin, den 12. April 1928. 
von Katteſche Gerichte zu Finckenwalde und 
Kyowsthal. Krüger I., Hoffiskal. 


—— . ——— EN ⏑——mt.e Tage men "Ta 
Zu verauctioniren und zu verpachten. 
Wir haben zur Verauctionfrung des Mobiliar⸗ 
Nachlaſſes der hieſelbſt verſtorbenen Schiffszimmer⸗ 
mann Biſchoffſchen Eheleute, beſtehend aus Meubles 
und Hausgeraͤth, Leinenzeug und Betten, Kleidungs⸗ 
Rüden, Vieh, Hopfen, Wagen, einem Heuer und 
einem Boot, einen Termin auf den aten May d. J., 
ne 8 — 3 e e 
entlichen Verpachtung der zum Nachlaß gehörigen 
Grundftüde, beſtehend in 3 s 8 
einem Wohnhauſe, einer Larpwieſe, zwei Wick⸗ 
e pe 3 einer Woll⸗ 
nem Mittelh rten und einer 
Radelandswieſe, doßfenge 
einen Termin auf den sten May d. J., Nachmittags 
zu in dem Terminszimmer des unterzeichneten 
erichts angeſetzt, zu welchem wir Käufer und 
Pachtluſtige vorladen. Des den 12. April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Pr 6 5 r Eau fe. 

e im Saurenkruger Forſt mit 1334 Klafter und 

im Jaͤdeckemuͤhler Forſt mit 413 Klafter 55 Jahre 

1827 im Beſtande gebliebene, ins Frockene unter Dach 
brachte geputzte Eichen⸗Borke, ſoll zum öffentlichen 
erfauf ausgeboten werden. Die Termine zum Vers 

ee Ale im en en e ger, uf 
a) für die 1335 Klafter im Saurenkruger Forſt, au 
4 den zten May d. J. zu Nothemüͤhl und 25 


b) für die 47 Klafter im Jaͤdeckemuͤhler Forſt, au 
9 ay d. J. zu Jaegers at 
tags von 10 bis 12 Uhr, in den Forſthaͤuſern zu 
Roͤthemuͤhl und Jaͤdeckemuͤhl abgehalten; 
welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Torgelow den sten April 1828. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


Bekanntmachung. 
In des Paͤchters Gottfried Waskow Eheleute zu 
Caltenhagen Creditſache, foll die Maſſe am zoften 
May d. J. Morgens 9 Uhr in der Gerichtsſtube zu 
Naſſow unter die bekannten Glaͤubiger veriheilt und 
eventualiter auch gleich ausgeſchuͤttet werden; wel⸗ 
ches den geiepinen Beſtimmungen gemäß, $. 7. 
Titel so. Theil 1. der Allg. Gerichts⸗Ordnung, hier 
durch bekannt gemacht wird. Belgard den ısten 
April 1828. l zu Naſſow ꝛc. 
alde. 


Zu verkaufen. 

Das zum Nachlaß des Schornſteinfegermeiſters 
Streeſemann gehörige, hier in der kleinen Ploͤnen⸗ 
ſtraße lub No. 46 belegene Wohnhaus, deſſen mate⸗ 
rieller Werth auf 603 Rthlr. 25 Sgr., deſſen Er⸗ 
tragswerth aber zu 924 Rthlr. 20 Sgr. ‚apgefhäkt 
worden, wird, da ſich in dem am rgten April c. ans 
geſtandenen Lieitationstermin kein Kaͤufer gemeldet 
hat, auf den . des eingetragenen 1 — 
anderweitig zur Subhaſtution geſtellt und iſt der Lici⸗ 
tationstermin auf den zoten N c., Vormittags 
sr Uhr, angeſetzt worden. lt⸗Damm den loten 
April 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkauf en. 

Ich will mein hier in der Lootſenſtraße lub No. 92 
belegenes maſſives Wohnhaus, ſammt Zubehoͤr, aus 
freyer Hand billig verkaufen, und lade Kaufliebha⸗ 
ber hiedurch ein, daruber mit mir zu unterhandeln. 
Swinemände den aoſten April 1828. 

Carl Noͤhmer. 


— ꝗ—ͤ— A4lſ — 

bin gemilliser, mein in der Muhlenſtraße, Ihna⸗ 
beſürk 3 nahe am Markt belegenes Haus, welches 
ganz neu und malfiv, vorne drei, hinten zweiſtöckig iſt 
und 9 Stuben, mehrere Kammern und gewoͤlbten Keller 
enthalt, med Stallung für a4 Pferde, Hoftaum und 
einem kleinen Garten binter dem Hauſe, aus freier Hand 
zu verkaufen. Zu dieſem Hauſe gebört ein Bier: und 


Branntweinſchank; auch eignet es ſich, da dinter dem⸗ 


ſelben die Ihna fließt, ſehr gut zur Gerberei oder Fat⸗ 
berel. Es kann zu Johanni 7 bezogen werden. 
Kaufliebhaber wollen beiieven, ſich perſoͤnlich oder in 
portofreien Briefen an mich zu wenden. Stargard den 
aoſten April 1828. Erere, Tabacksſpinner. 


8 e e eee 
m sten c. Eu 
dem Maßen biete üer 3. . 0 Ms a 
10 Winspel Roggen, und 
am zien May c. zur nemlichen Stunde 
7 Winspel Roggen 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Greifenhagen den 19, April 1828. 
Das Kirchen ⸗Colleglum. 


Zu verauetionfren auſſerhalb Stettin. 

Auf Verfuͤgung des hieſigen Koͤnigl. Wohlloͤbl. 
Stadtgerichts ſollen Montag den sten May e., =. 
mittags aß Uhr, in Zabelsdorff, im dortigen Paͤch⸗ 
terhauſe, die zum Nachlaſſe des fruͤhern Paͤchter Kleiſt 
gehörigen Nachlaß⸗Effecten, als: 


agen, Uhren, Kupfer, Sophas, Stuͤhle, Spie⸗ 
eh Schreibs, Kleider, und Küchenfpinde, Ti⸗ 


e ic, 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Reis ler. 


. m nn U 
Zu verkaufen in Stettin. 
Hollaͤndiſcher Voll und Phlen⸗Hering billigſt bei 

2 C. Graff. 


—— HREREEHNSBEREENEEEIGERT RER —— 
Aus der Fabrike des Herrn Friedrich Justus in 
Hamburg stelle ich folgende Tabacke zum Verkaufe: 


extra fein Maracaibo-Kanaster in Büchsen ä Pfd. 
5 Rt. 13 8gr., 

2 Pfd. 2 Rt. 15 Sgr. 

2 Rt. 


Varinas-Kanaster 
fein Kanaster in Blei 3 


kein Kanaster ohne Blei 2 7 6 Pf., 


Petit-Kanas ter = 22 
Siegel- Tabacckck k — 20 
Siegel-Taback, old mild. — 20 
erco * 
erer 8 
Louisiana 8 


einen Rabatt von 
8. A. Nino, 
Speicherstrasse No. 68. 


Von Kifting aus Berlin ſtehet hier ein Fluͤgel⸗ 
Fortepiano Ines Louiſenſtraße No. 740 zum Verkauf, 


Neuer Rigaer Saͤe⸗Leinſaamen bei 
Voͤlcker et Theune. 


—— . — —ä—-4Eͤä — 
Schiffscapitain J. E. Rommer von Bornholm em; 

pfiehlt ſich mit vorzüglich ſchoͤnem geraͤucherten Lachs 
u A ER ee Sein Schiff liegt an der holl⸗ 
einer Bruͤcke. 


von 5 Pfd. an ertheile ich 
20 Procent, 


ee ;. 7 — 
Es ſtehen bei mir = neue Flügetfortepiano, von 
contra c. bis 4 geſtrichen a., ſo wie auch mehrere 
ſchon gebrauchte Fortepiano, zu verkaufen. 
o ms, Inſtrumentenmacher, 
kl. Domſtraße No. 681. 


Ein complet gerittener 1 brauner 
laͤnder (Stute) 6 25 alt, ſteht zum Ver⸗ 
11 I 


Englä 
kauf, Breiteſtraße No. 


Beste neue Smirn, Rosinen offerire billig 
a W. Poszart, gr. Oderstrasse No, g. 


098 Kaen friſche Butter in kleinen Gebinden 
Ad. Akevster, Speicherſtrahe No. 69 (b). 


ee Geſchnitt. Portorico a 


Mehrere Sorten Wiener Chocolade habe ich in 
ommiſſion erhalten und verkaufe ſolche das Pfund 

von ra bis zu 20 Sgr. 
C. A. Ninow, Speicherſtraße Nr. 68. 


Rigaer Leinſaamen von 1826 offerirt 
h. weinreich jun., Speicherſtraße Nr. 69 (a). 


Ich habe fo eben einen Transport vorzüglich 
ſchoͤne Achte Korn⸗Seife erhalten, die ich a Tonne 
von 280 Pfd. Netto zu 19 Rthlr. verkaufe. 

Paul Teſchner jun., am Neuenmarkt. 


Lyoner Putzpulver 
zum Poliren des Kupfers, Silbers, meſſingener Thuͤr⸗ 
und Fenſterbeſchlaͤge u. ſ. w., iſt zu haben Breite⸗ 
raße No. 348. 


befehlen e Butter in alben Tonnen, ſomie 
eſt eben 8 
ſter eee, e ect e 809k. 


Witte, am 
Einige geborstene Holländische Süssmilchkäse, 
sind billig zu haben Frauenstrasse No. gig. 


Aechten herben und süssen Ungar-Wein, in Fla- 
nen, offerirt J. HI. Jsenbiel, 
N gr. Oderstrasse No. 5. 


Geräucherter Schleusen -Lachs bei 
August Otto. 


fd. ro Sgr. Fertige 
e und Beutel aller Art; desgleichen Sack- und 

Futter Leinwand, dußerft billig bey > 

Carl Piper. 


Ein in Commiſſton erhaltener Transport neuen 
polniſch. Theers, von vorzüglicher Güte, ſetzt mich 
in den Stand, billige Preiſe ftellen zu konnen. 

G. $- Grotjohann, gr. Oderſtraße No. r. 


Neue Malagaer Roſinen in ganzen und halben 
Faͤſſeln find zu verkaufen, bey 
F. Grotjohann, gr. Oderſtraße No. 1. 


Neuer Rigaer und Mecklenburger Saͤe⸗Leinſaamen, 
franzoͤſiſcher Luzern⸗ und Spoͤrgel Saamen bei 
? Auguſt Wolff. 


Gut trocken ungeflößtes Elfen Klobenholz, ift bei 
mir zu haben, mit Fuhrlohn a Klafter 4 Nilr. $ Sgr⸗ 
immermann, Ober⸗Wieck No. 4. 


Häuſer verkauf. 
Das auf der Marienſtifts⸗Freiheit in der kl. Ritters 
ſtraße sub No. 808 beiegene und im Jahre 1818 neu 
erbaute Wohn haus, ſoll aus freier Hand verkauft 


werden, und find die naͤhern Bedingungen 
Pelzerſtraße No. 80 zu erfragen. 


Mein sub No. 101 in der Nagelſtraße belegenes 
Wohnhaus bin ich willens aus freyer Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufliebhaber können ſich ſelbſt bey mir mel; 
den. d André. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Mein auf der Marien⸗Kirchen⸗Freiheit No. 780 ber 
legenes, vor zehn Jahren neu erbauetes Haus, bin 


gefaͤlligſt 


ich willens aus freier Hand zu verkaufen, oder die 


Unter⸗Etage in demſelben zum vften July anderweitig 
zu vermiethen. Hierauf Reflectirende wollen ſich ge⸗ 
faͤlligſt wenden am Dr. Lehmann, 

N große Dohmſtraße No. 791. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ein Logis von 5 Stuben, Kuͤche, Keller nebſt Bor 
denraum und Holzgelaß, auf Verlangen auch ein 
Pferdeſtall, iſt zu Michaelis zu vermiethen. Auch 
iſt eine ganze Hauswieſe ſogleich bei mir zu vermie⸗ 
then. Fuhrmann Lahſer, 

große Wollweberſtraße No. 565. 


Vorne an in der Speicherſtraße No. 68 ſind in der 


Oberetage 2 neu ſehr elegant eingerichtete Zimmer, 
mit einem Cabinet, fuͤr einen einzelnen Herrn, ſo wie 
die auf gleiche Weiſe eingerichtete Unteretage von 
5 heizbaren Zimmern zu vermiethen. 


In meinem Speicher No. 57 find zwei Böden for 

gleich zu vermiethen. 5 5 \ Graff. 
wei Speicherboͤden, Oderſtraße Vr. 1 a Il 
werk, ſind ſogleich zu Beine e = 15 * 
2 J. G. Walter. 


Es find mehrere Böden im Dilſchmannſchen Spei⸗ 
cher sub No. sr zu vermiethen, und haben Mieths⸗ 
12 ſich deshalb an Herrn J. Stavenhagen zu 
wenden. 


Eine meublirte Stube nach vorne heraus nebſt 
Schlafkabinet iſt im Haufe No, 533 große Wollwe⸗ 
berſtraße zum ıften May a. c. zu vermiethen. 


In der kleinen Oderſtraße, oder deßen Hinterhauſe 
am Bollwerk No. 1070, iſt ein Holzhof und eine 
Speicher⸗Remiſe zu vermiethen. 


Die zweite Stage, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kam— 
mern, heller Küche und Keller, im Haufe No. 808 
kleine Ritterſtraße, iſt zum ıften July a. c. zur Vers 
miethung frey. 

W 


Tx... ̃ .... er 
Reifſchlägerſtraße No. 131 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, Kammer und 
Kuͤche, zu Johanni zu vermiethen. 
ECC ne. 
Zum ıften July d. J. iſt die zue Etage im Haufe 
Glapengießerſtraße No. 166 an einen Zulagen Mierher 
zu vermierhen. Näheres Heumarkt No. 136 parterre . 


Einem jeden, welcher prompte monatliche Miethe 
zahlt, und beſonders den Koͤnigl. Packhofs⸗Offician⸗ 
ten, wird ein Logis von zwey Stuben, Kammer, 
Küche, Speiſekammer, Keller, Stallung u. ſ. w., vom 
iſten May d. J. an, für eine ſehr billige Miethe 


125 in der zweiten Etage. 


Zimmer, und der ſchoͤne an 


von monatlich 5 Kchlr. offerirt, Pladrinſtraße No. 
Es kann dies Logis auch 
getheilt werden. N 1 a 
Ein großer Getreideboden ſteht zur Bermierhun 
frei, Breiteſtraße No. 365. We 4 ur 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 

Im ehemaligen von Eſſenſchen jetzt mir zugehoͤri— 
gen Gartengrundſtuͤck in denen Pommerensdorfer An⸗ 
lagen, iſt eine Sommerwohnung von einigen Zim⸗ 
mern, Kammern u. ſ. w. zu vermiethen, und Nähe⸗ 
res daruͤber bey mir zu erfragen. = 8 
C. W. Rhau, Laſtadie No. 230. 


— ̃ — — — ẽL0t— x 
Bekanntmachungen. 


J a erkesenbett für Stuͤckguͤter und 
aſſagiere, E 


1 9 a 
weiſet nach Sarl Gottl. Plantico. 
— — ——b.— äÜÜ—Uũ — | 
Ich zeige hiermit meinen hieſigen und auswaͤrtigen 
Kunden ergebenſt an, daß ich zu dieſem Sommer alle 
Sorten Pelzwerke in Verwahrung annehme und für 
deſſen gute Conſervation beſtens ſorgen werde. 
Daack, Kaͤrſchner, Breileſtraße Nr. 395. 


Auf meine Anzeige vom ıgten und zıften Januar 
d. J. wiederhole ich nochmals; Ich warne hiemit 
einen Jeden, nichts ohne gleich daare Besahlung, 
es fen für wen es wolle; auf meine Rechnung verab⸗ 
Carl Friedrich Albinus. 


Bier ⸗ Se fe n * 
von vorzüglicher Güte ſind jetzt täglich friſch zu ha⸗ 
ben, Frauenſtraße No. 397 bei 

Gebruͤder Scheeffer. 


Ein Burſche, der Luſt hat die Glaſer⸗Profeſſton zu 
erlernen, findet ſogleich ein Unterkommen, große Pa⸗ 
penſtraße No. 472. 2 


Seit Montag Mittag wird eine einhaͤuſige, ſilberne 
Taſchen uhr mit ſchwarz⸗ſeidenem Bande, goldenem 
Ringe und Peitſchaft, die in einem Speicher der 
Oderſtraße auf einige Minuten liegen gelaſſen, ver⸗ 
mißt. Auf der Ruͤckſeite derſelben waren die Buch⸗ 
ſtaben H. E. St., verſchlungen, eingekritzelt; das 
Pettſchaft faßte einen glatten Larntel gn. Wer dieſe 
Uhr mit Zubehör in der Frauenſtraße Nr. 877 ablies 
fert, hat drei Thaler Courant zu gewaͤrtigen. 


— —— — —— ͤ äj —ĩꝓä — ꝗ.ꝓ 
Echt schwedische Handschuhe im Indusrie- und 


Meu bel- Magazin, grosse Wollweberstrasse No. 586, 
Einem hochgeehrten Publiko meine Tabagie und 
Kegelbahn beſtens empfehlend, bitte ich unter dem 
Verſprechen einer reellen und prompten Bedienung, 
um recht zahlreichen Zuſpruch. Die bekannt ange⸗ 
nehme Lage meines Hauſes, geraͤumig freundliche 
der Oder belegene Garten 
werden dem Wunſche eines Jeden mich mit Beſuch 
beehrenden vollkommen entſprechen. Grabow, den 
18ten April 1828. f 
Schlingmann, Haus Nr. 4. 


(Zweite Beilage.) 


folgen zu laſſen. 


4 


Zweite Beilage zu No. 33. der Kdͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
. Vom 25. April 1828. | 


Markt-Anzeigen in Stetein. 


K e 
a * H. E. Platzmann Se ; 
. . Re er Fe ar aus Berlin EEE 
beabſichtigt, um vor Beendigung des Marktes mit dem Beſtand feines WaarensLagers * 
zu räumen, nachſtehende Artikel unter dem koſtenden Preiſe zu verkaufen, als: * 
franzoͤſiſche Doppel⸗Shawls mit breiten Seiten-Gallerien A 18 bis 20 Rthlr., 5 
dergleichen engliſche Doppel-Shawls à 5 bis 8 Rihlr., * 
franzoͤſiſche weiße Cachimir-Tuͤcher a g bis 12 Rthlr., Er 
g große wollene Umfchlagerücher mit Borduren und Eckſtuͤcken von 22 Kıhlr. an) 
eine ſehr bedeutende Parthie der neueſten halbſeidenen Zeuge à 111 Sgr., 3 
Warſchauer Schlafröde für Damen und Herren à 23 Kıhir., ſowie ſaͤmmtliche 
Beinkleider und Weſtenzeuge für Herren unter der Hälfte des koſtenden Preiſes. 
ein Waarenlaager befindet ſich am Roßmarkt Nr. 759, im Haufe des Schmiedemei, Je 
ſters Herrn Seydel. N f * 
* NN N e EEE TEEN 


E 


ee Seeidene Huͤte zu 2 bis 3 Hehe, 

J und die verſprochenen Tüll⸗Kragen von 12 Sgr. an find mir noch nachgeſchickt & 

worden. x E. Berger aus Berlin, 8 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 751., wo der Brunnen ſteht. 8 


C. F. Luͤdemann Söhne, Seiden-Waaren-Fabrikanten aus Berlin, 


beziehen dieſen Frͤhjahrs⸗Markt wieder mit einem wohl aſſortirten Lager ſeidener Waaren, 
beſtehend in couleurten wie in blauſchwarzen Salins Grec, Facohndes, Salins Ture, Gros de 
Naple, Atlaſſe, Levantine, Taffet, Marcelline, Florence ze. Die zu dieſem Markt beſtimmten 
ſchwarzen Artikel ließen fie in ganz vorzuͤglicher Qualité und ganz ächtem hell und dunkel 
Blauſchwarz anfertigen, welches von feiner ſchoͤnen Farbe beim Tragen nichts verliert. Fer⸗ 
ner empfehlen fie eine Auswahl der modernften franzoͤſiſchen Long⸗Shawls und Tücher im 
Wolle wie in Bourre de Soye, kleine Flohr, Barage, Crepe de Chine, Oſtindiſche Taſchen⸗ 
cher, couleurte und ſchwarze Cravatten ꝛc. zu den billigſten Preiſen. Ihr Stand iſt auf 
dem Noßmarkte, dem Haufe des Herrn Banquier Wietzlow gegenüber, 


5 E LLL - 
re C. Rehage senior an. u. 
empfiehlt noch bis zum asſten d. M. Hausleinen 40 Ellen zu 6 Rehlr., Ellenbreites * 
* Tiſchzeug zu 45 Sgr., Handtüuͤcherzeug zu 4 und 5 Sgr., Leinen 52 Ellen in allen Fei⸗ . 
% nen zum Fabrikpreis, achte Braunſchw. Servelat⸗Wurſt à Pfd. 123 Sgr., in der Bude, 
% dem Schmiedemeiſter Herrn Seidel gerade gegenüber. E > 4 
F TE ET EEE HE eh ie 


77 ͥããã y dd ofocgoogonkoofonfenge 


* Wohlfeiler Verkauf. * 
* Fauͤr Rechnung eines italieniſchen Hauſes ſollen > 
* Sonnabend den 26ſten April, * 
Vormittags von s bis 12 Uhr, eine > 
* Parthie italieniſcher Damen-Huͤte, x % 
dchte Florentiner Waare, das Dutzend um 6 Rthlr. und jeder einzelne Hut um) es 
* Einen halben Thaler > 
* wohlfeiler, namentlich: ee 
* No. 30. die 3 Rthlr. ao Gr. koſten, mit 3 Rthlr. 8 Gr., 4 
% 31. die 4 Rthlr. — Gr. koſten, mit 33 Rthlr., > 
* 2332. die 4 Rthlr. 6 Gr. koſten, mit 3 Rthlr. 18 Gr., > 
% und fo fort in mehreren Nummern, Louiſenſtraße im goldenen Löwen verkauft werden. 


mama aaa o992: 


A. Y. Goldbeck aus Bielefeld 5 


1 
aus $ 
r e 
empfiehlt zu dieſem Markt ſein Lager von Leinen⸗Waaren, als: 


Bielefelder, Hollaͤndiſche, Wahrendorfer Weißgarn- und Hanf Leinewand, das Stuͤck zu 
8 Rthlr. bis go Rthlr.; = 
Batiſt⸗Leinen und SchleierLeinen zu Tafhen-Tüherm, dergleichen abgepaßte Tücher, 
a Dutzend zu 20 Sgr. bis zu 12 Rihlr.; 
Franzoͤſiſchen Batiſt auch Reſter-Batiſt und dergleichen Tücher; 
Preußiſche Hausleinen das Stuͤck von 35 Ellen zu 2 Rihlr. bis 65 Rehlr.; 
damaſtene und zwillichene Tafelgedecke und Handtücher in größter Auswahl mic ganz 
neuen Deſſeins, von den ordinairſten bis zum feinſten; 
dergleichen Tiſch- und Handtuͤcherzeug nach der Elle. 
Saͤmmtliche genannte Waaren find ganz Leinen und ohne Beimiſchung von Baumwolle 
Beine, Bube ſteht auf dem Roßmarkte, dem Haufe des Kaufmanns Herrn Michaelis gerade 
gegenüber. 


EERHEFFTEETTR HEISS 
> Ergebenfte Anzeige zu dieſem Markt. + 
+ Die Sonnen- und Regenſchirm⸗Fabrik von J. F. Werner & Sohn aus Berlin, * 
. die feit vielen Jahren auf dem Roßmarkte, dem Haufe des Schmiede- Mftr, Seidel ge“ 
1 genüber, ſtand, hat, zur Bequemlichkeit der werthen Abnehmer, ihren Budenſtand nach &. 
der Berliner Reihe, dem Haufe des Hrn. Wietzlow gegenüber, verlegt, und empfiehlt «Ar 
*ſich einem geehrten Publikum mit einer großen Auswahl von eleganten Sonnen- und % 
+ Kegenſchirmen, und der in Berlin ſehr beliebten neuen Art Knicker, zu ganz beſonders X 
billigen Preiſen. E 
N44 44 


— . — ——— — 


